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LEHRPLAN BIOLOGIE 
KURZZEITGYMNASIUM 
 
 

 
STUNDENDOTATION 

 
GF 

 
SF 

 
EF 

 
 

3. KLASSE 
 

1. SEM. 
 

1 BI + 1 BP* 
 

— 
 

  
2. SEM. 

 
1 BI + 1 BP* 

 
— 

 

 
4. KLASSE 

 
1. SEM. 

 
2 BI 

 
2 BI + 1** 

 

  
2. SEM. 

 
2 BI 

 
2 BI + 1** 

 

 
5. KLASSE 

 
1. SEM. 

 
— 

 
2 BI  

 
2 BI 

  
2. SEM. 

 
— 

 
2 BI  

 
2 BI 

 
6. KLASSE 

 
1. SEM. 

 
2 BI 

 
2 BI + 1** 

 
2 BI 

  
2. SEM. 

 
2 BI  

 
2 BI + 1** 

 
2 BI 

 
 
*  BP = Biologiepraktikum 
** = fächerübergreifend 
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GRUNDLAGENFACH 3. KLASSE BIOLOGIE 
Grobziele Lerninhalte Querverweise 

 
 

Biologische Arbeitsmethoden 
 

 
Biologische Arbeitsmethoden 
kennen und anwenden 
 

 
Mikroskopieren, mit der Bi-
nokularlupe arbeiten, einfa-
che Experimente durchfüh-
ren 
 

 
BG: Mikroskopische Zeich-
nungen 

 
Die Wahrnehmungsfähigkeit 
verbessern und adäquat um-
setzen 
 

 
Beobachten, Zeichnen, Be-
schreiben 

 

 
Mit Bestimmungsliteratur und 
Fachbüchern arbeiten 
 

 
Bestimmen, Ordnen, Ver-
gleichen 

 

  
Grundaufbau von Zellen 

 

 

 
Die Zelle als Grundbaustein 
aller Lebewesen kennen 

 
Grundaufbau der Zelle, Ver-
gleich: pflanzliche und tieri-
sche Zelle, Bakterienzelle 
 

 

 
Einfache Lebensformen 

 
 
Eine Übersicht über einfache 
Lebensformen gewinnen 
(Bakterien, Einzeller, blüten-
lose Pflanzen, Pilze) 

 
Bau und Lebensweise, öko-
logische Bedeutung (De-
struent), medizinische Be-
deutung (Krankheit und Im-
munisierung), Vergleiche 
zum Bau und zur Lebens-
weise zwischen einfachen 
Lebensformen: Symbiose, 
Parasitismus, Kommensa-
lismus 
 

 

 
Vielfalt der Blütenpflanzen 

 
 
Eine Übersicht über die Blü-
tenpflanzen und ihre Le-
bensweise haben 
 

 
Bedecktsamer, Nacktsamer, 
Pflanzensoziologie 
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Vielfalt wirbelloser Tiere 
 
 
Bauplan, Fortpflanzung, Sin-
nesorgane und Ökologie 
ausgewählter Wirbelloser 
vergleichen 
 

 
Insekten, ausgewählte Ver-
treter anderer Wirbelloser 

 

  
Medienkompetenz 

 

 

 
Einfache Tabellen mit Zah-
len, Text, Formeln und Funk-
tionen erstellen, Tabellenkal-
kulationen durchführen und 
Diagramme gestalten 
 

 
Tabellenkalkulation 

 
IN: Tabellenkalkulation 

 
Verschiedene Lern- und  
Übungsprogramme selbst-
ständig nutzen 

 

 
Ausgewählte Lern- und  
Übungsprogramme, Simula-
tionen, Plan- und Strategie-
spiele 
 

 

 



KANTONSSCHULE LUZERN   FACHSCHAFT BIOLOGIE 

 19 

 
GRUNDLAGENFACH 4. KLASSE BIOLOGIE 
Grobziele Lerninhalte Querverweise 

 
 

Grundlagen der Ökologie 
 

 
Ökologische Grundbegriffe 
kennen und anwenden kön-
nen 
 

 
Biosphäre, Ökosystem, Bio-
zönose, Biotop, Population 

 

 
Die Abhängigkeit der Lebe-
wesen untereinander und 
von ihrer unbelebten Umwelt 
verstehen 
 

 
Wirkung abiotischer Fakto-
ren, biotische Faktoren,  
Beziehungen zwischen den 
Lebewesen, ökologische  
Nische 
 

 

 
Stoff- und Energieumwand-
lungen als Grundprinzipien 
des Lebens erkennen 
 

 
Energiefluss und Stoffkreis-
lauf im Ökosystem, 
Fotosynthese und Zellat-
mung, Kohlenstoffkreislauf 
 

 
CH: Stoffkreisläufe 

 
ZYTOLOGIE 

 
 
Den Aufbau typischer Tier- 
und Pflanzenzellen kennen 
(Grundlagen der Zytologie) 
 

 
Übersicht über Zellorganel-
len, Zellmembran und ihre 
Funktionen 

 

 
Zusammenhänge aus der 
Zellphysiologie beschreiben 

 
Stofftransporte und Zellstoff-
wechsel, Diffusion, Osmose 
Bau- und Energiestoffwech-
sel bei Pflanzen und Tieren 
(Fotosynthese, Atmung) 
 

 
CH: Biochemie der Zelle 

 
Zellteilung erklären 
 

 
Mitose, Zellzyklus 

 

 
Die Entstehung von Gewebe 
und Organen verstehen 
 

 
Zelldifferenzierung 

 

 
Bau und Funktion der Pflan-
zenorgane (in Anpassung an 
bestimmte Umweltbedingun-
gen) verstehen 
 

 
Anatomie und Physiologie 
von Wurzel, Stängel/Stamm 
und Blatt 
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Über die Grundbegriffe der 
Fortpflanzung verfügen 
 

 
Meiose, Gameten, Eireifung, 
Befruchtung, Geschlechts-
hormone, Feedbacksysteme 
 

 

 
Über die Möglichkeiten von 
Eingriffen in die Fortpflan-
zung im Bilde sein 
 

 
Reproduktionstechnologie 
bei Nutztieren und beim 
Menschen 

 
RE: Ethische Gegenwarts-
fragen 

 
Über die Bedeutung von 
Stammzellen informiert sein 

 
Stammzellen (embryonale, 
adulte) und ihre möglichen 
Einsatzgebiete 
 

 

 
Verhaltensökologie und einheimische Lebensräume 

 
 
Einblick in ein einheimisches 
Ökosystem haben 

 
Wahl aus Stadt oder See 
(Grundlagen) 
 

 

 
Verhalten von Lebewesen in 
Bezug zu ihrem Lebensraum 
beobachten und beschreiben 
(Adaptation an Lebensraum) 
 

 
Verhaltensökologie 

 

  
Medienkompetenz 

 

 

 
Medien- und ICT-gestützte 
Lernangebote für das eigene 
Lernen nutzen 
 

 
Bedeutung von Medien und 
ICT 
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GRUNDLAGENFACH 6. KLASSE BIOLOGIE 
Grobziele Lerninhalte Querverweise 

 
 

Genomik 
 
 
Aufbau und Verdopplung der 
Erbsubstanz beschreiben und 
das Prinzip der Biosynthese 
der Proteine und ihre Funktio-
nen verstehen 
 

 
Molekulargenetik: Aufbau der 
DNA, Replikation, Proteinbio-
synthese, Genbegriff, Mutatio-
nen, DNA-Reparatur, Genre-
gulation 
 

 
 

 
Genetische Grundbegriffe  
kennen und Vererbungsre-
geln anwenden können 
 

 
Begriffe der klassischen Gene
tik, Humangenetik, Stamm-
baumanalyse (exemplarisch), 
Erbkrankheiten (Cystische 
Fibrose, Chorea Huntington) 
 

 

 
Aktuelle Methoden der Gen-
technik verstehen 
 

 
Bakterielle Gentechnik, DNA-
Analysen 
 

 

 
Bedeutung der Gendia- 
gnostik für Individuum und 
Gesellschaft kennen und ab-
schätzen  
 

 
Prä- und postnatale Diagnos-
tik, Gentests, DNA-Finger-
print, Genomentschlüsselung 
 

 

 
Sich kritisch mit Chancen und 
Risiken gentechnologischer 
Methoden und Möglichkeiten 
auseinandersetzen 
 

 
Gentech-Produkte, gentech-
nisch veränderte Organismen 
 

 

 
Evolution 

 

 
Teilgebiete der Biologie er-
kennen, welche wissenschaft-
liche Argumente für die Evo-
lution liefern 
 

 
Evolutionsbelege: Homolo-
gien und Analogien, Fossilien 
 

 

 
Evolutive Prozesse aus un-
terschiedlichen Perspektiven 
beschreiben  
 

 
Chemische Evolution, biologi-
sche Evolution 
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Die geschichtliche Entwick-
lung des Evolutionsgedan-
kens verstehen 
 

 
Kreationismus, Katastrophen-
theorie, Evolutionstheorien, 
Sozialdarwinismus 
 

 
 

 
Die Entstehung der Artenviel-
falt anhand der wichtigsten 
Evolutionsfaktoren verstehen 
 

 
Mutation, Rekombination, Se-
lektion, Isolation, Radiation 
 

 

 
Die wichtigsten Stationen 
menschlicher Fossilgeschich-
te kennen und sich bewusst 
werden, dass die kulturelle 
Evolution für die Sonderstel-
lung des Menschen verant-
wortlich ist  
 

Stammbaum der Primaten, 
Evolution des Menschen,  
Herkunft von Homo sapiens 

 
PH: Sonderstellung des Men-
schen 

 
Neurobiologie 

 
 
Anatomie und Physiologie des
Nervensystems beschreiben 
und die Wahrnehmung als 
neurobiologischen Prozess 
verstehen 
 

 
Aufbau des Nervensystems, 
biochemische Vorgänge  
 

 

 
Informationsaufnahme, Infor-
mationsspeicherung und In-
formationsweitergabe verste-
hen 
 

 
Hirnanatomie und -physio-
logie, funktionelle Asymmetrie,
Denken, Gedächtnis, neuro-
biologische Grundlagen des 
Lernens 
 

 

  
Medienkompetenz 

 

 

 
Informationsquellen korrekt 
zitieren 
 

 
Informationsbeschaffung, 
Quellenarbeit 
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SCHWERPUNKTFACH 4. KLASSE BIOLOGIE 
Grobziele 4. Klasse (BI-
Teil) 

Lerninhalte Querverweise 
 

  
Ökologie 

 

 

 
Feldbiologische Arbeiten 
planen, durchführen, statis-
tisch auswerten, darstellen 
und Resultate anhand von 
ökologischen Modellen dis-
kutieren 

 
Bestimmungshilfen, Bestim-
mungschlüssel und Fachlite-
ratur, Populationsgrösse,  
Populationsschätzungen,  
Mindestgrössen von  
Populationen, überlebensfä-
hige Populationen, Metapo-
pulationen, Simulationen, 
lineares und vernetztes  
Denken, Neophyten, Neo-
zoen und „global change“ 
Arten-Monitoring 
 

 

  
Medienkompetenz 

 

 

 
Informationsquellen korrekt 
zitieren 
 

 
Informationsbeschaffung, 
Quellenarbeit 

 

 
Medien- und ICT-gestützte 
Lernangebote für das eigene 
Lernen nutzen 
 

 
Bedeutung von Medien und 
ICT 

 

 
 
SCHWERPUNKTFACH 4. KLASSE BIOLOGIE 

  GROBZIELE 4. KLASSE 
Fächerübergreifender Teil 

Lerninhalte Querverweise 
 

 
Moderne Forschungsmetho-
den der Biologie und Chemie 
praktisch anwenden und in 
einen grösseren Zusammen-
hang stellen 
 

 
Projektarbeit in einem der 
folgenden Bereiche: Umwelt 
Physiologie 
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SCHWERPUNKTFACH 5. KLASSE BIOLOGIE 
Grobziele 5. Klasse (BI-
Teil) 

Lerninhalte Querverweise 
 

  
Verhaltensbiologie 

 

 

 
Verhaltensbiologische Arbei-
ten planen und durchführen, 
Daten darstellen, auswerten 
und das Verhalten auf der 
Basis von Erkenntnissen der 
Genetik, Neurobiologie und 
Evolution diskutieren 
 

 
Lernmodelle 
Sozialverhalten 
 

 

  
Humanbiologie 

 

 

 
Überblick über die Organisa-
tion des menschlichen Kör-
pers gewinnen 
 

 
Organisationsebenen und Or-
gansysteme/Organe des Men-
schen 
 

 

 
Zusammenhänge zwischen 
Anatomie und Physiologie 
einzelner Organe verstehen 
 

 
Betrachtungen und Untersu-
chungen an einzelnen Orga-
nen, z. B. Niere, Herz, Lunge 

 

 
Zusammenhänge zwischen 
Verhalten, Gesundheit und 
Krankheit erkennen 

 
Ursachen, Entstehung und Ma-
nifestation von ausgewählten 
Krankheiten (Pathologie), z. B. 
Entstehung von Herz-Kreislauf-
Erkrankungen 
 

 

  
Medienkompetenz 

 

 

 
Publikationen mit Fuss-, 
Endnoten und Verzeichnis 
erstellen 
Zahlenmaterial und Statisti-
ken mit Tabellen und Dia-
grammen veranschaulichen 
 

 
Vertiefte Textverarbeitung 
Tabellenkalkulation 

 

 
Einsatz von Medien im Rah-
men einer umfangreichen 
Arbeit planen und nach Ab-
schluss der Aufgabe beurtei-
len 
 

 
Projekte, Maturaarbeit 
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SCHWERPUNKTFACH 6. KLASSE BIOLOGIE 
Grobziele 6. Klasse (BI-
Teil) 
(mindestens 4 Grobziele 
müssen erreicht werden) 

Lerninhalte Querverweise 
 

  
Molekulargenetik 

 

 

 
Methoden und Techniken der 
Gentechnologie kennen und 
anwenden 

 
Praktische Anwendungen 
(DNA-Aufbereitung, Restrik-
tionsenzyme, Gelelektropho-
rese)  
Ziele und Gefahren 
 

 

 
Überblick über aktuelle hu-
mangenetische Anwendun-
gen erhalten 
 

 
Aktuelle Beispiele 

 

 
Stoffwechselphysiologie 

 
 
Stoffwechselphysiologische 
Vorgänge der Zellen nach-
vollziehen und ihre Bedeu-
tung für die Lebensformen 
erkennen 

 
Rolle des ATP, Fotosynthe-
se, Atmung, Gärung, Bedeu-
tung der Oxidationsprozesse, 
Darstellung von biochemi-
schen Prozessen mit Struk-
turformeln 
 

 

 
Informationsverarbeitung 

 
 
Mechanismen des Nerven-
systems verstehen und Be-
einflussungsmöglichkeiten 
erkennen 

 
Grundbegriffe der Aufnahme 
und Verarbeitung von Infor-
mationen 
Angriffspunkte für verschie-
dene Substanzen auf die 
Reizleitung des Nervensys-
tems (Drogen, Sucht, Dys-
funktionen, Medikamente) 
 

 

 
Aufbau und Funktionsweise 
von Sinnesorganen erleben 

 
Ausgewähltes Sinnesorgan 
(z. Bsp. Auge)  
 

 

 
Einblicke in Steuerungs- und 
Regelungssysteme des Kör-
pers gewinnen 
 

 
Wirkungsweise der Hormone 
Blutzuckerregulation 
Stressauslöser/-bewältigung 
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Krankheiten 

 

 

 
Vertiefter Einblick in Ursa-
chen und Therapie einer 
ausgewählten Krankheit des 
Menschen erhalten 

 
Krebs, HIV/AIDS, SARS, 
Grippe 
Molekularbiologische und 
medizinische Hintergründe 
Modellorganismen in der 
Grundlagenforschung 
 

 

  
Wissenschaftstheorien 

 

 

 
Sich mit einem wissenschaft-
lich fundierten Menschenbild 
auseinandersetzen 

 
Anthropologie, Soziobiologie, 
evolutionäre Psychologie 
und Erkenntnistheorie 
Wissenschaftshistorisches 
Thema 
 

 
PH: Evolutionäre Erkenntnis-
theorie 

 
Wissenschaft in ihrer Vorläu-
figkeit und Relativität begrei-
fen 
 

 
Einzelne Kapitel aus aktuel-
len Standardwerken 

 

  
Medienkompetenz 

 

 

 
Publikationen mit Fuss-, 
Endnoten und Verzeichnis 
erstellen 
Zahlenmaterial und Statisti-
ken mit Tabellen und Dia-
grammen veranschaulichen 
 

 
Vertiefte Textverarbeitung 
Tabellenkalkulation 

 

 
Einsatz von Medien im Rah-
men einer umfangreichen Ar-
beit planen und nach Ab-
schluss der Aufgabe beurteilen
 

 
Projekte, Maturaarbeit 
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ERGÄNZUNGSFACH 5. KLASSE BIOLOGIE 
Grobziele 
(mindestens 3 Grobziele 
müssen erreicht werden) 

Lerninhalte Querverweise 
 

  
Verhaltensbiologie 

 

 

 
Verhalten auf der Basis von 
Erkenntnissen der Genetik, 
Neurobiologie und Evolution 
diskutieren 

 
Methoden der Verhaltensfor-
schung, Beispiele angebore-
ner und erworbener Verhal-
tensweisen, Aggressionsver-
halten, Sexualverhalten 
 

 
 

 
Verhaltensbiologische Arbei-
ten planen, durchführen und 
auswerten 
 

 
Körpersprache: Mimik, Ges-
tik, Körperhaltungen 

 
BG: Darstellung von Aus-
drucksweisen mit verschiede-
nenen Medien und Materia-
lien 
 

 
Arten von Signalen kennen 
und deren Bedeutung inter-
pretieren 

 
Zelluläre, intra- und interspe-
zifische Kommunikation 
Nonverbale und verbale 
Kommunikation 
 

 
DE: Kommunikationsmodelle 

  
Humanmedizin 

 

 

 
Überblick über die Organisa-
tion des menschlichen Kör-
pers gewinnen 
 

 
Organisationsebenen und 
Organsystem/Organe des 
Menschen 
 

 
EF SD/SH: Passiver und akti-
ver Bewegungsapparat 
 
 

 
Zusammenhänge zwischen 
Anatomie und Physiologie 
einzelner Organe verstehen 
 

 
Betrachtungen und Untersu-
chungen an einzelnen Orga-
nen, z.B. Herz, Lunge, Niere 

 

 
Zusammenhänge zwischen 
Verhalten, Gesundheit und 
Krankheit erkennen 
 
 

 
Ursachen, Entstehung und 
Manifestation von ausgewähl-
ten Krankheiten (Pathologie), 
z.B. Herz-Kreislauf-
Erkrankungen 
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Medienkompetenz 

 

 

 
Medien- und ICT-gestützte 
Lernangebote für das eigene 
Lernen nutzen 
 

 
Bedeutung von Medien und 
ICT 

 

 
Informationsquellen korrekt 
zitieren 
 

 
Informationsbeschaffung, 
Quellenarbeit 

 

 
Publikationen mit Fuss-, 
Endnoten und Verzeichnis 
erstellen 
Zahlenmaterial und Statisti-
ken mit Tabellen und Dia-
grammen veranschaulichen 
 

 
Vertiefte Textverarbeitung, 
Tabellenkalkulation 

 

 
Einsatz von Medien im Rah-
men einer umfangreichen 
Arbeit planen und nach Ab-
schluss der Aufgabe beurtei-
len 
 

 
Projekte, Maturaarbeit 
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ERGÄNZUNGSFACH 6. KLASSE BIOLOGIE 
Grobziele 
(mindestens 3 Grobziele 
müssen erreicht werden) 

Lerninhalte Querverweise 
 

 
Informationssysteme des Körpers 

 
 
Einblick in Steuerungs- und 
Regulationssysteme des Kör-
pers und deren Fehlfunktion 
gewinnen 
 

 
Nerven- und Hormonsystem 
Ursache und Folgen von 
Fehlfunktionen 

 

  
Gentechnik 

 

 

 
Methoden und Techniken der 
Gentechnologie kennen und 
anwenden 
 

 
Praktische Anwendungen 
(DNA-Aufbereitung, Restrikti-
onsenzyme, Gelelektrophore-
se), Ziele, Grenzen und Ge-
fahren 
 

 
 

 
Überblick über aktuelle hu-
mangenetische Anwendun-
gen erhalten 
 

 
Aktuelle Beispiele 
 

 
 

  
Krankheiten 

 

 

 
Vertiefter Einblick in Ursa-
chen, Folgen und Therapie 
einer ausgewählten Krank-
heit des Menschen erhalten 
 

 
Krebs, HIV/AIDS, SARS, 
Grippe 
Molekularbiologische und 
medizinische Hintergründe 
Modellorganismen in der 
Grundlagenforschung 
 

 

 
Wissenschaftstheorien 

 
 
Sich mit einem wissenschaft-
lich fundierten Menschenbild 
auseinandersetzen 
 

 
Anthropologie, Soziobiologie 
und Erkenntnistheorie 
Wissenschaftshistorisches 
Thema 
 

 
PH: Evolutionäre Erkenntnis-
theorie 

 
Wissenschaft in ihrer Vorläu-
figkeit und Relation 
  

 
Einzelne Kapitel aus aktu- 
ellen Standardwerken 
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Medienkompetenz 
 

 

 
Publikationen mit Fuss-, 
Endnoten und Verzeichnis 
erstellen 
Zahlenmaterial und Statisti-
ken mit Tabellen und Dia-
grammen veranschaulichen 
 

 
Vertiefte Textverarbeitung 
Tabellenkalkulation 

 

 
Einsatz von Medien im Rah-
men einer umfangreichen 
Arbeit planen und nach Ab-
schluss der Aufgabe beurtei-
len 
 

 
Projekte, Maturaarbeit 

 

 
 
 
 


